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UMWELT-EXTRA 

Kälte nach der 
Erwärmung? 
So paradox es klingen mag, 
aber die globale Erwärmung 
kann auf Dauer zu einer Klima-
Abkühlung führen. Seite 19 

Ein Haus in drei 
Wochen 
BALZERS:, In einem gemeinsamen Projekt zur 
Förderung der  internationalen Zusammenar­
beit erstellen die Flüchtlingshilfe, der Liechten­
steinische Entwicklungsdienst und die Interna­
tionalen Berufswettbewerbe mobile Wohn­
heime in Balzers, welche später im Kosovo, in 
Albanien oder Mazedonien als Mehrzweckge­
bäude Verwendung finden werden. Seite 2 

Rückgang der 
Logiernächte 
VADUZ: Die Fremdenverkehrsstatistik für die 
vergangene Wintersaison zeigt einen massiven 
Rückgang der Ankünfte und der Logiernächte 
in Liechtenstein auf. Die Logiernächte nahmen 
um 7 Prozent ab. Verantwortlich für den Rück­
gang dürfte wohl der schneereiche Winter ge­
wesen sein. Wegen zu hoher Lawinengefahr 
musste das Malbun vorübergehend vorsorglich 
geschlossen werden. Seite 3 

Buntes Programm zum 
Staatsfeiertag 1999 
VADUZ: Der Staatsfeiertag 1999 bietet am 15. 
August wiederum ein interessantes Programm 
für die ganze Bevölkerung. A m  frühen Vormit­
tag wird auf der  Schlosswiese eine heilige Mes­
se gehalten, anschliessend findet der offizielle 
Staatsakt statt. Den Abschluss des Vormittag-
Programms bildender zur Tradition gewordene 
Aperitif beim Schloss Vaduz. Am Nachmittag 
gibt es wieder ein Volksfest, und am Abend bil­
det das Feuerwerk den traditionellen Höhe­
punkt. Seite 4 

Mondini gewinnt die 
18. Etappe der TdF 

RAD: Der  Italiener Giampaolo Mondini (Bild) 
gewann dank einer Attacke knapp 4 km vor 
dem Ziel die 18. Etappe der Tour de France. 
Mondini hatte sich aus einer 13 Fahrer umfas­
senden Spitzengruppe abgesetzt und sich mit 
drei Sekunden Vorsprung ins Ziel gerettet. Im 
Kampf ums Gesamtklassement gab es an der 
Spitze keine Veränderungen: Lance Armstrong 
behauptete sich auch auf dem drittletzten Teil­
stück ohne Probleme als Leader. Seite 13 

Ausgezeichnete 
Finanzlage 
TRIESEN: Die Gemeinde Triesen steht finan­
ziell auf gesunden Beinen. In der kürzlich prä­
sentierten Jahresrechnung für 1998 konnte 
Triesen einen Überschuss von 1,44 Millionen 
Franken ausweisen. Dieses Resultat ist umso 
erfreulicher, da  die Gemeinde erneut nicht am 
Finanzausgleich teilnehmen konnte. In seiner 
Sitzung vom 29. Juni hat der Gemeinderat die 
Rechnung für das Jahr 1998 behandelt und ein­
stimmig genehmigt. Seite 5 

Freundschaftliches Verhältnis 
Staatsminister Günter Verheugen kam zu einem Arbeitsgespräch nach Liechtenstein 

Günter Verheugen (links), Staatsminister des Auswärtigen Amtes von 
Deutschland, und Aussenministerin Andrea Willi bei der Pressekonferenz., 

Bei der Begrüssung des Gastes: S.D. Prinz Nikolaus (links), Botschafter in 
Brüssel, Günter Verheugen und Andrea Willi. (Bilder: Wolfgang Müller) 

Liechtenstein erhielt hohen 
Besuch aus Deutschland. Die 
letzten zwei Tage traf sich 
Günter Verheugen, Staatsmi­
nister des Auswärtigen Amtes, 
mit Aussenministerin Andrea 
Willi zu einem Arbeitsge­
spräch. Der Gast aus Deutsch­
land unterstrich hierbei das 
freundschaftliche Verhältnis 
beider Länder zueinander und 
hob die Übereinstimmung in 
europapolitischen und bilate­
ralen Fragen hervor. 

Alexander Batliner 

Der Besuch von Günter Verheugen 
wird.zudem noch aufgewertet, da e r  
in wenigen Wochen das Amt  eines 
EU-Kommissars in Angriff nehmen 
wird. Somit kam beim Arbeitsge­
spräch sowohl die bilateralen Bezie­
hungen Liechtenstein - Deutsch­
land als auch das Verhältnis Liech­

tensteins zur E U  zur Sprache. B e i '  
den Gesprächen war unter anderem 
auch S.D. Prinz Nikolaus, Botschaf­
ter in Brüssel; zugegen. Günter Ver­
heugen unterstrich an der Presse­
konferenz das gute Verhältnis zwi­
schen beiden Staaten. «Der Besuch 
hier in Liechtenstein ist Ausdruck 
der Bundesregierung, mit allen un­
seren Nachbarn ein freundschaftli­
ches Verhältnis auf gleich hohem 
Niveau zu entwickeln.» 

Wichtige Stimme 
Der Gast aus Deutschland hob 

auch die Wichtigkeit der Stimme 
Liechtensteins in Europa hervor. Er  
betonte: «Für die Bundesregierung 
ist die Stimme Liechtensteins im eu­
ropäischen Konzert eine Stimme, 
die sie für wichtig hält, die wir nicht 
vermissen möchten und ernst neh­
men.» In den Gesprächen mit Aus­
senministerin Andrea Wille wurden 
grosse Übereinstimmungen ausge­
macht. Günter Verheugen ging auch 
auf die Inhalte der Gespräche ein. 

«Zwischen der Regierung Liechten­
steins und der Bundesregierung be­
steht eine grosse Übereinstimmung 
in europapolitischen und auch in bi­
lateralen Fragen.» 

Inhalte der Gespräche 
"Wie an der Pressekonferenz be­

tont wurde, sprachen Aussenmini­
sterin Andrea Willi und Staatsmini­
ster Günter Verheugen über die 
Osterweiterung der E U  und über 
die institutionellen Reformen des 
europäischen Bündnisses. Des wei­
teren kam auch die Krise im Koso­
vo mit der dazugehörenden Flücht­
lingsproblematik zur Sprache. Gün­
ter Verheugen hob hierbei die Rolle 
Liechtensteins hervor. «Ich habe in , 
den Gesprächen die Rolle Liech­
tensteins hervorgehoben. Für die 
humanitären Bemühungen möchte 
ich ausdrücklich danken. Liechten­
stein tut, wenn man dies proportio­
nal betrachtet, immer mehr als an­
dere europäische Staaten.» Zudem 
wurde die gemeinsame Rolle im 

Europarat und bei der OSZE in den 
Gesprächen diskutiert. Auch bei 
diesen Themen sei eine grosse Über­
einstimmung feststellbar. Hierbei 
standen die Kinderrechte und der 
Kampf gegen den Missbrauch von 
Kindern im Mittelpunkt. 

Steuerhoheit 
Der Staatsminister äusserte sich 

auch zu der Steuerhoheit, die in Eu­
ropa schon seit längerem diskutiert 
wjrd. E r  unterstrich, dass es in der 
Souveränität jedes Landes liege, wie 
und wie hohe Steuern ein Land er­
hebe. Es betonte aber auch die Not­
wendigkeit von Gesprächen zu die­
ser Problematik zwischen Liechten­
stein und der EU. Die Gesprächsbe­
reitschaft von liechtensteinischer 
Seite würde bestehen. Es könne aber 
nicht sein, dass ein kleines Land un­
ter Druck gesetzt oder sogar etwas 
aufgezwungen werde. Es sei aber si­
cher auch nicht im Sinne Liechten­
steins, innerhalb Europas eine exoti­
sche Steuerhochburg zu werden. 

Grenzwächter beigesetzt 
Letztes Geleit an seinem Wohnort in Klosters 

KLOSTERS: Der vor einer Woche 
in Ruggell erschossene Schweizer 
Grenzwächter Andreas Fliltsch ist 
am Reitag in Klosters GR unter 
grosser Anteilnahme * beigesetzt 
worden. Bundesrat Villiger über­
mittelte der Trauerfamilie das Bei­
leid der Landesregierung. An der 
Feier nahm auch Regierungsrätin 
Andrea Willi teil. 
Mehrere hundert Personen gaben 
dem Grenzwächter das letzte Ge­
leit. Unter den Trauergästen waren 
viele Kollegen des Grenzwächt-
korps II sowie Grenzwächter aus 
Deutschland und Italien. 

Nicht alle TYauergäste fanden in 
der evangelischen Kirche von Klo­
sters Platz. Der  Gottesdienst wurde 
auf eine Leinwand in die Hirnhalle 
der Primarschule und via Lautspre­
cher in die katholische Kirche über­
tragen. Bundesrat Villiger gab in 
seiner Traueransprache der Betrof­
fenheit vieler Ausdruck: «Wir sind 
alle bestürzt, erschüttert und tief­

traurig. Und wir alle haben mehr 
Fragen als Antworten angesichts 
dieses letztlich unbegreiflichen Ge­
schehens», sagte Villiger. Den Beruf 
des Grenzwächters ansprechend 
sagte Villiger, dass es auch im Euro­

pa der offenen Grenzen Menschen 
brauche, die zur Durchsetzung der 
Rechtsordnung Gefahren auf sich 
nähmen. Dies dürfe aber niemals 
dazu verführen, Ereignisse wie den 
Tod als Berufsrisiko hinzunehmen. 

Zahlreiche Menschen erwiesen dem erschossenen Grenzwächter Andreas 
Fliltsch gestern die letzte Ehre. (Bild: Keystone) 

Waffe im Basel­
biet gekauft 
Die tödlichen Schüsse auf den 
vor einer Woche bei Ruggell an 
der Grenze zu Österreich umge­
kommenen Zöllner Andreas 
Flütsch stammen aus einer im 
Baselbiet erworbenen Waffe des 
42 Jahre alten Deutschen. Dieser 
war bei der Schiesserei ebenfalls 
getötet worden. Die tödlichen 
Schüsse auf den Grenzwächter 
wurden mit einem der drei Re­
volver abgegeben, die im Besitz 
des Täters waren und sich im 
Kofferraum seines Autos befan­
den. Wie die Landespolizei ge­
stern bestätigte, wurden die drei 
Revolver im Baselbiet gekauft. 
Beim Verkäufer handle es sich 
um den Angestellten eines Ba­
selbieter Waffengeschäfts. Der  
Angestellte verstiess mit dem 
Verkauf gegen das neue Waffen­
gesetz. Dieses untersagt den 
Verkauf von Waffen an nicht in 
der Schweiz niedergelassene 
Ausländer ohne Waffenschein. 
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